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Schon wieder Weihnachten? 
Noch nicht ganz! Wie jedes 
Jahr startet der Endspurt auf 
das Fest mit dem 1. Advent. 
Vielleicht sind Sie schon fertig 
mit allen Planungen, haben 
die Geschenke für alle Fami-
lienmitglieder, Freunde, Ver-

wandte und auch die Postbotin bereit? 
Vielleicht ist aber auch der kommende 
Sonntag, der 1. Advent, für Sie der Start-
schuss für (dieses Jahr nur) drei turbulen-
te Wochen, damit alles fertig wird. Oder 
aber Sie sehen mit Sorge auf das Weih-
nachtfest, weil Sie vielleicht allein, ein-
sam sind? Vielleicht freuen Sie sich aber 
auch auf die geplante Reise – Weihnach-
ten in der Karibik. Ich weiß es nicht. Aber 
ich ahne, dass »Weihnachten« uns alle ir-
gendwie nicht ganz kalt lässt. Weihnach-
ten – die geweihte Nacht ... eine besonde-
re, eine heilige Nacht. Noch gehört es in 
unseren Breitengraden zum Allgemein-
wissen, dass diese Tage etwas mit der Kir-
che, mit einem kleinen Kind, einem Stall 

... zu tun haben. Wie lange wird es 
aber noch so sein, wenn wir als 
Kirche uns immer weiter zu-
rückziehen, wenn wir Christen 

unseren Glauben immer mehr 
zur Privatsache werden lassen?

Mir ist Weihnachten ein ganz 
wichtiges Fest im Laufe des 

Jahres. Nicht, weil ich von 
der Familie, von Freunden 
etwas geschenkt bekom-
me. Das größte Geschenk 
ist für mich das kleine 

Kind Jesus von Nazareth. In Jesus Chris-
tus kommt Gott in diese Welt. Nicht als 
mächtiger General oder durchsetzungs-
fähige Politikerin, nicht als jemand, der 
sich mit Geld Macht erkauft. Jesus Chris-
tus, Gott kommt ganz klein und schein-
bar ohnmächtig in diese Welt. Wozu? Um 
zu schauen, was die Menschen so anstel-
len? Um zu prüfen, was alles schiefläuft? 
Um anzuklagen, was wir alles anstellen? 
Nein! Es ist seine Liebe zu uns Menschen, 
die Gott in Jesus Christus auf diese Erde 
treibt. Weihnachten ist nur der Anfang. 
Es geht weiter mit Jesus Christus bis zum 
Kreuz von Golgatha. Weihnachten und 
Karfreitag und Ostern gehören zusam-
men. Der kleine Jesus in der Krippe lässt 
sich nicht so kleinhalten. Er ist der Herr, 
der den Tod besiegt hat. Er ist der Aufer-
standene, mit dem wir hoffen dürfen, dass 
wir auch leben werden – über unseren Tod 
hinweg.
Eine »Heilige Nacht«? Wirklich, weil dort 
etwas ins Leben der Menschheit tritt und 
aus dem kleinen Unscheinbaren der größ-
te Sieger wird. Deshalb nenne ich Weih-
nachten gerne auch das »Christfest«. Das 
Fest unseres Herrn Jesus Christus.
Was planen Sie für die nächsten drei 
Wochen? Planen Sie doch einen Besuch 
bei unseren lebendigen Adventskalen-
dern ein und freuen Sie sich mit uns über 
die wahre Zeitenwende!
Dazu lade ich Sie ein

Ihr

Liebe Gemeindeglieder,  
liebe Freunde der Verbundkirchengemeinde
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Wenn Mauern erzählen 
könnten … 

unsere kirchen und häuser

Die Verbundkirchengemeinde Münchingen-Kallenberg  

besitzt zwei Pfarrhäuser, drei Gemeindehäuser und 

zwei Kirchen – sieben Gebäude aus vielen tausenden 

Steinen errichtet. Sind es aber nur kalte (Back-)Steine  

oder gibt es nicht auch Geschichten hinter dem 

Gemäuer? Ewald Gaukel ist ein wirklicher Kenner der 

Geschichte und kramte ein paar Geschichten  

über unsere Gebäude heraus.

Es war 1955, als der 16-jährige Ewald mit an-
deren Jugendlichen nach Kallenberg ge-
schickt wurde. Was war passiert? Nachdem 
auf dem Kallenberg in der Kantine der Firma von 
Dr. Votteler regelmäßig Gottesdienst gefeiert wurde, war der 
Wunsch entstanden, eine eigene Kirche zu bekommen. Nun 
war die Entscheidung gefallen: Es sollte auf dem von der 
Gemeinde Münchingen gestifteten Grundstück ein 
Kirchengebäude errichtet werden. Dr. 
Votteler hatte einen Lastwagen zur 
Verfügung gestellt, um aus den 
Stuttgarter Trümmerbergen 
(›Trümmerfrauen‹ war eine 
typische Bezeichnung 
der Nachkriegszeit) 
große Mengen von 
Backsteinen nach Kal-
lenberg zu transpor-
tieren. Diese Steine 

Emmaus- 
kirche in  

Kallenberg
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mussten »geklopft« werden: Reste von an-
deren Backsteinen, von Gips und Mörtel 
wurden abgeschlagen und damit waren 
fleißige Kallenberger Hände beschäftigt. 
Die Jungenschaft aus Münchingen aber 
wurde »ermutigt«, denen auf dem Kal-
lenberg zu helfen. Wohl um die 20 bis 30 
Menschen haben am Samstagnachmittag 
(der Vormittag gehörte bei einer 48-Stun-
denwoche zur regulären Arbeitszeit) je-
den einzelnen Backstein für die spätere  
Emmauskirche zurechtgeklopft. Mitten 
unter den Freiwilligen war auch Dr. Vot-
teler, der sich die Schürze umgebunden 
hatte und mithalf. Gleichzeitig stellte er 
auch seine Betriebshandwerker zur Verfü-
gung. So konnte schon 1956 die Kirche ein-
geweiht werden. Viele, viele Bürger waren 
persönlich am Bau beteiligt gewesen. Dies 
fiel auf und so wurde bei der Einweihung 
formuliert: »Wie diese Kirche gebaut wur-
de, das hatte es in Württemberg noch nie 
gegeben!« Diese Aussage hatte zwei Grün-
de: Zum Ersten war es eine Kirche, die mit 
großem Einsatz der Gemeindeglieder aus 
Trümmersteinen des Krieges erbaut wur-
de. Zum Zweiten war es eine Kirche, die 
fast ausschließlich von einer Familie ge-
stiftet wurde. So wurde sie zu »ihrer Em-
mauskirche« und es führte dazu, dass 
die Kirche sonntags voll war. Vermutlich 
lag es aber auch an (Dekan i. R.) Heinrich 
Schwemmle. Er war im Ruhestand nach 
Stuttgart gezogen und half in der neu zu 
gründenden Kirchengemeinde Kallen-
berg und Müllerheim mit. Übrigens nicht 
der einzige Mensch, der sich ehrenamtlich 
mit einbrachte. Frau Pfarrer Müller, Pfar-
rerswitwe, wohnte auf dem Kallenberg 
und sammelte in ihrem Wohnzimmer Se-
nioren – vermutlich der erste kirchliche 
Kreis vor Ort.

Wissen Sie von der außergewöhnlichsten 
Hochzeit in dieser Kirche? Die Hochzeit, 
an die Ewald Gaukel erinnert, liegt schon 
fast 250 Jahre zurück. Es ist der 11. Janu-
ar 1776. Pfarrer Philipp Matthäus Hahn  
war eben Witwer geworden. Seine Frau 
war bei der Geburt des sechsten Kindes 
gestorben. Weil einige Kinder schon frü-
her gestorben waren, hatte er nun vier Bu-
ben zu versorgen. Hahn hat sich nach ei-
nigem Ringen für Beata, die jüngste Toch-
ter des Münchinger Pfarrers Flattich 
entschieden. Er schreibt in seinem Tage-
buch am 1. November 1775, er suche nun 
nach der Trauerzeit wieder eine Frau und 
nennt sieben Voraussetzungen: Erstens: 
Sie darf nicht so stolz ... in Kleidern sein 
wie seine vorherige Frau. »Das kostet viel«. 
Zweitens: Sie muss schlechte Kost wie 
Schwarzbrot gewohnt sein, »denn es lässt 
sich nicht leicht jemand umgewöhnen«.  
Drittens: Sie muss zu Fuß gehen und darf 

Johannes- 
kirche in  

Münchingen
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keine Kutsche zum Reisen brauchen, 
»denn diese (Frauen) sind und bleiben 
gesünder und machen keine Kosten ...«  
Viertens: Sie muss einen wahren göttli-
chen Sinn haben, keine Anfängerin im 
Christentum, denn zum einen kann man 
mit ihr reden und diese versorge auch sei-
ne Kinder, wenn er sterbe. Fünftens: Er 
muss sie noch nicht kennen, denn Gott 
kann ihm durch andere Menschen diese 
Frau zeigen. Sechstens meint er, sie dürfe 
keine »leichtsinnigen Angehörigen« ha-
ben. Siebtens: »Schön und reich sein wä-
re zwar meinem Fleisch besonders lieb«, 
schreibt er. Und er würde dies auch mit 
Dank gegen Gott annehmen, aber wenn 
es so nicht wäre, wolle er allein auf die 
»Schönheit des Geistes« sehen.
Er wird auf die drei Pfarrerstöchter aus 
Münchingen hingewiesen, besucht die 
Familie (13.11.) und seine Tagebuchauf-
zeichnungen machen deutlich, wie er 

zwischen Helena und Beata hin- und 
hergerissen ist. Veronika (28) ist ihm zu 
alt, obwohl sie seinem Auge gefiel. He-
lena gefällt seinem Geist. Beata (18) aber 
ist eigentlich zu jung. Deshalb müht er 
sich ganze sechs Wochen bis zum 29. De-
zember um die richtige Entscheidung. Er 
hat Helena schon auf eine Hochzeit an-
gesprochen. Sie ist hin- und hergeris-
sen – eigentlich will sie den jungen Vikar 
Motz, aber Hahn bietet finanzielle Sicher-
heit. Auch Hahn ist sich nicht wirklich 
sicher. Als er sich aber am 29.12. endgül-
tig entscheiden will, fordert er seine zu-
künftige Braut Helena auf, ihm ihr Ta-
gebuch zum Lesen zu geben. Als diese 
dies nicht zulassen will, schwenkt er um. 
Beata soll die Braut werden. Am 2. Januar  
bestätigt Pfarrer Flattich den Wunsch zur  
Heirat. Und so steht Beata mit Philipp 
Matthäus am 11.1. in Münchingen vor 
dem Altar. »Befiehl du deine Wege« und 
»Lobe den Herren« wird gesungen – nach-
dem der Bräutigam noch am Vormittag 
den Vorabdruck seiner Übersetzung des 
Neuen Testaments korrigiert hat. Hoch-
zeitsessen: Suppe, Gemüse und Fleisch. 
Und dann geht es wieder an den Schreib-
tisch. Beata muss ja im Flecken noch Ab-
schiedsbesuche machen ... Er sei schläf-
rig gewesen – berichtet er in seinem Ta-
gebuch: »Schämte mich, endlich gegen  
12 Uhr mit Beata ins Bett zu gehen.«
Was für eine wunderliche Hochzeit  
damals vor 248 Jahren.

gebäude mit geschichte(n)
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Eigentlich müssten wir 2026 ›100 Jahre 
Gemeindehaus Adlerstraße‹ feiern! Jah-
relang war das Haus gebaut worden und 
am 18. Juli 1926 war die Einweihung. Es 

wurde »Vereinshaus« genannt und 
war das Haus des Württem-

bergischen Gemeinschafts-
verbandes (heute »die Apis«) 
und des »Jünglingsvereins« 

(ein oft von Gemeinschafts-
leuten gegründeter Verein, der  

heute einem CVJM vergleichbar ist).  
Viele Menschen hatten für dieses Haus 
gespendet. Es war aber eigentlich zu groß 
konzipiert und die Wirtschaftskrise führ-
te dazu, dass die Bausparkasse Wüsten-
rot die Zwangsversteigerung befahl (1935). 
Der Kirchengemeinderat sah die Jugend-
arbeit, die Bibelstunde, die kirchlichen 
Veranstaltungen und kaufte 1935 das 
Haus für 30.400 Reichsmark. So blieb es 
seiner Bestimmung erhalten. Wenige Jah-
re später übrigens stellte es sich als Segen 
heraus: Die Nazis beschlossen die Gleich-
schaltung, übernahmen die (freien) Jüng-
lingsvereine und enteigneten die Gebäu-

Als Ende 1964 vie-
le junge Familien auf 

den Kallenberg gezogen 
waren, brauchte es einen 

Kindergarten. Münchingen hatte 
für einen Kindergarten kein Geld. 
Da packte Dr. Votteler wieder an. 
Auch er sah die Notwendigkeit, 
weil er ja auch für seine Angestell-
ten bzw. deren Kinder einen Kin-
dergarten brauchte. So baute er ein 
Gemeindehaus – im unteren Ge-
schoss für die Kirchengemeinde, 
von der Kirche her ebenerdig ei-
nen Kindergarten mit einer Woh-
nung für eine Erzieherin. Bald aber 
wurde der Kindergarten zu klein – 
allein 1.100 Evangelische wohn-
ten auf dem Kallenberg und Mül-

Gemeinde- 
haus 

Adlerstraße

Gemeinde- 
haus 

Kallenberg

de, die nicht der Kirche gehörten. Das 
»Vereinshaus« aber blieb so der Jugend
arbeit erhalten und wurde zu unserem Ge-
meindehaus Adlerstraße. Nach dem Krieg  
mussten die Bewohner der Siedlungs-
häuser in der Gartenstraße (heute Dah
lienstraße), verschiedener anderer Wohn-
häuser und des Gemeindehauses aus-
ziehen, denn die Häuser wurden den 
ehemaligen Kriegsgefangenen übergeben. 
Diese Ausquartierung hielt so lange an, 
bis die Kriegsgefangenen wieder in ihre 
Heimat zurückkehrten.

zum thema
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Da stand das Pfarrhaus: Von außen schön 
anzusehen sah es optisch dem alten 
Schulhaus (heute DRK und Musikschu-
le) ähnlich, aber der Wohnwert war be-
scheiden. Das Haus war teilweise feucht 
und dazu schlecht heizbar, so dass einer 
der Pfarrer das Treppengeländer im Erd-
geschoss absägte und einen Ofen aufstell-
te. So zog ein wenig Wärme durchs Haus. 
Nun aber störte es: Die Münchinger Kir-
chengemeinde hatte Sorge, dass sie wegen 
des nassen Hauses keinen Pfarrer bekom-
men könne. Die Stadt wollte den Widdum-
hof bauen. Dazu brauchte sie aber 
das Grundstück Schulstraße  
Ecke Hauptstraße. Die einen 
hatten Geld, die anderen das 
Grundstück. Was tat man? Man 
verhandelte und heraus kam, 

dass die Kirchengemeinde das abzurei-
ßende Haus und Grundstück der Stadt 
übergab und dafür die Stadt ein Grund-
stück nebenan für ein neues Gemeinde-
haus abgab. So war beiden geholfen und 
die Kirchengemeinde konnte den Kinder-
gottesdienst endlich zeitgleich zum »gro-
ßen Gottesdienst« stattfinden lassen. Das 
Gemeindehaus an der Adlerstraße wäre 
doch zu weit entfernt gewesen.

Dies sind ein paar Geschichten über un-
sere kirchlichen Gebäude. Vielleicht war 
für Sie etwas Neues dabei? Auf jeden Fall 
sind wir als Kirchengemeinde dankbar, 
dass wir von unseren Vorfahren diese 
Häuser zur Verfügung gestellt bekommen 
haben, damit Gemeinde Gottes leben darf. 
Was wäre, wenn unsere Mütter und Väter 
nicht den Mut gehabt hätten, ein Gemein-
dehaus Adlerstraße, eine Emmauskirche 
usw. zu bauen? Lasst uns unsere Gebäu-
de aber nicht nur mit Geschichten füllen, 
sondern mit Leben.
Ewald Gaukel, Gottfried Holland

lerheim! Deshalb musste die politi-
sche Gemeinde doch anpacken und 
baute einen größeren Kindergarten. 
Rund 50 Jahre später kam die Stadt 
Korntal-Münchingen auf die Kir-
chengemeinde zu. Der Kindergar-
ten musste renoviert werden und so 
zogen die Kinder für einige Monate 
wieder in das Gemeindehaus – nun 
aber in den unteren Stock.

Johann- 
Friedrich- 
Flattich- 

Haus

gebäude mit geschichte(n)
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Lasset die Kinder 
    zu mir kommen …

kindergarten

… sagt Jesus zu seinen Jüngern als sich 
diese abfällig über die Kleinen äußern 
und sie von Jesus fernhalten wollen. Kin-
der sind in der Kirche willkommen, Gott 
hat sie besonders im Blick. Dies bewog 
den Münchinger Pfarrer Johannes Völter 
in den 1860er Jahren, die Kinder von den 
Straßen und Gassen zu holen. Er beklag-
te, dass sie zum Betteln angehalten wur-
den und verwahrlosten und gründete ei-
nen der ersten Kindergärten im Oberamt 
Leonberg. Inzwischen trägt unser Kinder-
garten den Namen dieses Pfarrers und die 
Erzieherinnen und die Kirchengemeinde 
erkennen, wie wichtig es immer noch ist, 
Kindern eine Heimat zu geben. 

Viel hat sich in den mehr als 150 Jahren 
verändert. Die Räumlichkeiten wurden 
größer und heller, die Ausstattung besser 
und die Ausbildung der Erzieherinnen 
professioneller. Anderes wurde komple-
xer und der Verwaltungsaufwand nahm 
ständig zu. Hierfür lag die Zuständigkeit 
bei der Kindergartenleitung, beim Kir-
chenpfleger und dem geschäftsführenden 
Pfarrer.

Neuer Träger für den  
Johannes-Völter-Kindergarten
Zum 1. Januar 2025 setzt der Oberkirchen-
rat eine große Verwaltungsreform um, bei 
der die meisten Kirchengemeinden ih-

Seit einigen Jahren gibt es in unserer 

Gemeinde die Musikschule Hoffnungsland. 

Qualifizierte Lehrkräfte unterrichten in un-

seren Gemeindehäusern alle Generationen 

und zusätzlich musikalische Früherziehung 

in unserem Kindergarten. Unser Wunsch 

ist es, Menschen – jung und alt – zum Sin-

gen und Musizieren anzuregen, zu begeis-

tern und diese Fähigkeit dann zum Lob Got-

tes einzusetzen. Denn Musik ist mehr als nur 

ein Hobby: Sie stärkt das Selbstbewusstsein, 

entspannt, weckt die Kreativität und fördert 

die Gemeinschaft. Musik ist zudem ein groß-

artiges Gottesgeschenk, in der eine unwahr-

scheinliche Kraft steckt. Sie ermutigt, erfreut, 

musikunterricht

Musikschule  
Hoffnungsland

saxophon    •    blockflöte   •    querflöte    •    klarinette    •    geige    •     bratsche    •    trompete    •    flügelhorn    •    gesang    •    dirigat    •    musiktheorie
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re Kirchenpfleger verlieren. Von dieser 
strukturellen Änderung sind auch wir be-
troffen und es ist noch nicht klar, wer die 
Aufgaben dann übernimmt. Da die Stel-
le des geschäftsführenden Pfarrers nach 
wie vor unbesetzt ist, müssten in dieser 
Phase des Umbruchs Ehrenamtliche und 
die Kindergartenleitung die ganze Arbeit 
alleine schultern. Im Kirchengemeinde-
rat haben wir deshalb schon seit einigen 
Monaten Alternativen geprüft. Beispiels-
weise wurden Kooperationen mit ande-
ren evangelischen Kindergärten auf loka-
ler Ebene erwogen, diese kamen aber aus 
verschiedenen Gründen nicht zustande.
So entschlossen wir uns nach langen Dis-

kussionen und Beratungen, die Träger-
schaft von unserer Kirchengemeinde auf 
unseren Kirchenbezirk Vaihingen-Ditzin-
gen zu übertragen. Er verwaltet bereits 
viele andere evangelische Kindergärten 
und verfügt über gut qualifizierte und er-
fahrene Fachleute.
Dass die Verwaltung des Johannes-Völter-
Kindergartens in andere Hände geht, be-
deutet nicht, dass wir als Kirchengemein-
de nichts mehr mit ihm zu tun haben wol-
len oder werden. Vielmehr fühlt sich der 
Kirchengemeinderat den Kindern, ihren 
Eltern und den Mitarbeiterinnen weiter-
hin sehr verbunden. Deshalb haben wir 
entschieden, dass es auch künftig eine in-
tensive Zusammenarbeit zwischen evan-
gelischer Kirchengemeinde und Kinder-
garten geben soll.
Der Johannes-Völter-Kindergarten ist 

und bleibt UNSER Kindergarten!!!

� Andreas peretz 

� Vorsitzender des Verbundkirchengemeinderats

tröstet, lehrt und berührt Herzen. 

Mit unserem Angebot möchten wir 

musikalische Funken entfachen, ohne 

Leistungsdruck, Generationen verbinden, 

für die Gemeinde befähigen und Gottes-

dienste beleben und bereichern.

Unsere Lehrerinnen haben noch freie 

Kapazitäten für folgende Instrumente: 

Klarinette, Saxofon, Querflöte, hohe Blech-

blasinstrumente wie Trompete und Flü-

gelhorn, Blockflöte. Außerdem bieten wir 

Unterstützung bei Musiktheorie und Dirigat 

an. Ebenfalls freie Kapazitäten bestehen 

noch bei Gesang und Sprecherziehung. In 

allen Fächern bieten wir neben regelmäßi-

gem Unterricht den Terminunterricht 

an. Das heißt, Sie melden sich für eine 

bestimmte Anzahl an Unterrichtseinhei-

ten an und sprechen dann mit der jeweiligen 

Lehrkraft die Verteilung der Stunden ab.

In unregelmäßigen Abständen führen wir 

auch Workshops mit verschiedenen Inhalten 

durch, wie z. B. Veeh-Harfe oder Gitarre. 

Weil wir die Musik in unserer Gemeinde 

stärken und unterstützen und durch sie zur 

Verkündigung beitragen möchten, haben  

wir dieses Angebot.

Bei Fragen oder Anmeldung wenden Sie sich 

gerne an Annette Holland,  

Tel. 07150/3899634�A nnette Holland

saxophon    •    blockflöte   •    querflöte    •    klarinette    •    geige    •     bratsche    •    trompete    •    flügelhorn    •    gesang    •    dirigat    •    musiktheorie
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Die Türen  
öffnen  

sich wieder

aktion im advent

Es ist schon eine lange Tradition in Mün-
chingen und in Kallenberg, dass in der 
Adventszeit in den beiden Orten Leben-
dige Adventskalender stattfinden. Beinahe 
jeden Abend öffnet sich ein Türchen: mit 
Impuls, in Präsenz oder digital, mit ge-
mütlichem Beisammensein, Musik – an 
den Häusern und kirchlichen Gebäuden, 
auch auf Spielplätzen.

In Corona-Zeiten gab es in Kallenberg ei-
ne digitale Version über WhatsApp. Meist 
überlegten sich die jeweils Verantwort-
lichen liebevoll, was man sich bei ihnen 
zum Basteln, Genießen oder Weiterden-
ken abholen konnte. Seit letztem Jahr gibt 
es beides – virtuell und in Präsenz. Beides 
geht zusammen und macht eine vielsei-
tige Beteiligung möglich. In Kallenberg 
weisen die selbstgemachten gelben Ster-
ne darauf hin, an welchem Tag dort etwas  
stattfindet (i. d. R. um 18.30 Uhr). Das 
Adventsliedersingen in der Emmauskir- 
che am 5. Dezember um 19 Uhr darf dabei 
so wenig fehlen wie die gemeinsam mit 
dem Posaunenchor gestaltete Advents-
botschaft vor der Emmauskirche (13.12. 
um 18 Uhr) mit gemeindlichen Gruppen 
aus Kallenberg.

In Münchingen finden alle Adventsbot-
schaften in Präsenz statt. Es wird ein Flyer 
verteilt, der eine Übersicht über die Orte 
und Zeiten (i. d. R. um 18 Uhr) gibt. 

Weitere aktuelle Infos gibt es im Amts-
blatt und wer zum hybriden Kallenber-
ger Adventskalender hinzugefügt werden 
möchte, kann sich bei Stephanie Storr 
melden (0177/9641674).
Eine gesegnete Adventszeit wünschen 
Ihnen� Stephanie Storr 
�P farrerin Isabel Sixt 
�N icole Boudinet

Adventsbotschaften und 
Lebendiger Adventskalender 

in Münchingen  
und Kallenberg

gemeinde aktuell
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Konfirmations- 
jahrgang  
2023/2024
Max Beiermeister

Lara Dörrer

Tom Eggert

Leni Elbert

Julius Erbacher

Marie Furtwängler

Timo Grüninger

Jonathan Homburg

Lena Kuch

Leni Kütter

Bastian Neuroth

Svenja Reichle

Toni Schlotter

Jana-Marie Schnepf

Anna Schweikert

Lennart Spindler

Klara Witzleben

Ein Flyer informiert 
über die jeweiligen 
Termine und Orte der 
Adventsbotschaften  
in Münchingen.

In Kallenberg signali-
siert der gelbe Stern, 
wo der Lebendige 
Adventskalender an 
diesem Tag stattfindet.

11
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Zum dritten Mal fand in diesem Sommer 
die Freizeit unserer Kirchengemeinde in 
Zusammenarbeit mit der Gnadauer Bra-
silien-Mission statt. Wie viel Spaß wir 
hatten, verdeutlicht vielleicht ein kleines 
Gedicht. Es wurde als eine Aufgabe beim 
Spiel »Schlag die Leitung« verfasst. Es gab 
folgende Vorgaben: »Ihr habt fünf Minuten 
Zeit und müsst ein Gedicht mit folgenden 
Wörtern schreiben: Ofen, bald, dürr, klappen, 
Blasen, verboten, mangelhaft, Chilischoten, 
Keller, Schlappen, Drogen.

Schicksal 
Von Juliane + Jana Schaible,  
Beate Stukenborg und Miriam Eckert

Ein Mann, der vor dem Ofen sitzt

und dabei ungeheuer schwitzt,

dem ist es ganz und gar nicht kalt,

die Beine aber dürr und alt.

Er öffnet die Ofenklappen

und schlüpft in seine Schlappen.

Es schmerzen seine Blasen,

die er hat vom Rasen.

Die Stimmung ist im Keller,

da helfen Drogen schneller.

Doch das ist verboten,

da baut er Chilischoten;

die Wirkung ist mangelhaft.

Mehrgenerationen­
freizeit mit viel Spaß

gemeindefreizeit
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Es waren zwei wunderschöne Wochen 
mit viel Programm, Tagesausflügen, Wan-
derungen, Frei- und Hallenbadbesuchen, 
Bergwanderungen, Stadtbesichtigungen, 
Museen, Reptilienzoo, Mini Mundus (165 
Modelle aus aller Welt im Maßstab 1:25) 
und vieles mehr.
Mit sehr gutem Essen wurden wir auf 
dem Bauernhof von Eggers verwöhnt. Es 
gab dort auch Kühe, Kälber, Bienen, sowie 
kleine und große Katzen, was besonders 
die Kinder erfreute.
Bibelarbeiten, Andachten, viel Singen und 
natürlich regen Austausch über alle mög-
lichen Themen. Die Teilnehmer kamen – 
neben den Münchingern – aus verschie-
denen Gegenden Deutschlands und Bra-
silien. Uns Münchingern hat besonders 
gefreut, dass Eduarda Doege dabei war. Sie 
war für 18 Monate Praktikantin in unserer 
Kirchengemeinde und ist seit September 
für ein Jahr Studentin an der ITS in Bad 
Liebenzell.
Vielleicht wird in zwei Jahren wieder so 
eine Freizeit stattfinden? Schön wär’s!
�Ch ristel Hirschmüller

Anmerkung der Redaktion:  

Wird es! Aufgrund der Rückmeldungen  

von den teilnehmenden Familien ist das 

Haus schon für 24.8. bis 7.9.2025 gebucht.

Pro Kids Sommertage
jungscharfreizeit

So heißt die Jungscharfreizeit des evangelischen 

Bezirksjugendwerkes, welche mittlerweile seit  

fünf Jahren veranstaltet wird. Immer auf dem 

genialen Gelände des CVJM Heimerdingen, immer  

in der letzten Sommerferienwoche, (bisher) immer 

mit bestem Wetter. Mit immer mehr Freizeitlern. 

Bei den ersten Sommertagen noch mit 17 Jung

scharlern gestartet, erreichten wir dieses Jahr mit 

47 einen Hochpunkt. Besonders gefreut hat es 

mich, dass auch dieses Jahr wieder sehr viele  

Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus unserer 

eigenen Kirchengemeinde mit auf der Freizeit 

waren und wir bekannte Gesichter aus den letzten 

Jahren begrüßen durften.

Thema war dieses Jahr Nehemia und folgerich-

tig verfolgten wir den Bau der Jerusalemer Stadt

mauer im Theater, in den Bibelarbeiten und bauten  

am letzten Tag im Geländespiel ebenfalls eine  

(zugegebenermaßen etwas kleinere) Mauer –  

aber wir hatten auch nur 90 Minuten Zeit.

Ansonsten war der Tag gefüllt mit leckerem Essen, 

»Siedler von Catan«-Geländespiel, T-Shirts be-

drucken, Jugger (ein Ballspiel), Volleyball, Buttons 

pressen, Wasserschlacht, »Klein gegen Groß«; 

Grillen, 7-Stunden-Geländespiel, Pro Kids Awards …

Wer im Jungscharalter ist und »sau Bock« bekom

men hat – auch nächstes Jahr ist geplant, die 

Freizeit wieder durchzuführen. Immer in Heimer-

dingen, immer in der letzten Ferienwoche ...

�A lexander Kurpierz
�M itarbeiter bei den Sommertagen Pro Kids
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führungen von Ewald Gaukel 
und Rotraud Völlm zu folgen. 
Der zweite Vortrag um 17 Uhr 

wurde von etwa 30 Interessierten 
besucht. Die Besucher bekamen jeweils 
verschiedene Details der Kirche wie Epi-
taphe, Schlusssteine und Szenen aus den 
Fenstern durch beeindruckende Bilder 
mit dem Beamer erklärt und vorgestellt. 
»Ich wurde hier vor Jahrzehnten konfir-
miert und besuche oft den Gottesdienst, 
aber diese Einzelheiten habe ich noch nie 
gesehen!« bemerkte eine Frau sichtlich 

Rund 6000 Denkmale waren am 
10. September Teil des größten 
Kulturevents Deutschlands. Da-
runter war auch die Johanneskir-
che, die wahrhaftig nicht nur ein Denkmal 
ist. Doch es galt, an diesem Tag die vielfäl-
tige künstlerische Ausgestaltung der Kir-
che mit sprechenden Steinen und bunten 
Fenstern unter Anleitung zu betrachten 
und erlebbar zu machen.
Eröffnet wurde der Tag mit einem Fest-
gottesdienst unter dem Thema »Biblische 
Verkündigung zum Anschauen«. Die Ge-
schichte der Verklärung Jesu, dargestellt 
auf einem Epitaph links im Chorraum, 
war Inhalt der Predigt. Dem Gottesdienst 
schloss sich ein Rundgang im Chorraum 
mit vielen Interessierten an.
Der erste Vortrag zum Thema »Kunst in 
Bild und Stein« begann um 15 Uhr in der 
Kirche. 60 Personen kamen, um den Aus-

Am 22. September trafen sich im Gemein-

dehaus in Vaihingen/Enz knapp 40 Teil-

nehmende verschiedener Hauskreise aus 

sieben Orten des Kirchenbezirks Vaihin-

gen-Ditzingen.

Zu Beginn des Hauskreistreffens bekamen 

wir in einer Vorstellungsrunde Einblicke  

in die unterschiedlichen Hauskreise,  

dabei stellten wir viele Gemeinsamkeiten 

fest, z. B. dass viele Hauskreise schon  

lange miteinander unterwegs sind.

Die Johanneskirche 
neu kennenlernen

tag des offenen denkmals

hauskreistreffen

Hauskreise werden 
an Bedeutung  

gewinnen

Rundgang 
nach dem  
Gottesdienst
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Danach ging Dekan Dr. Johannes Zimmer-

mann in einem interessanten Impulsreferat 

in sieben Punkten auf das Thema »Mission in 

Deutschland in Kleingruppen und Hauskrei-

sen« ein, zu dessen Anfang er seine eigene 

Verbindung zu Hauskreisen darstellte. 

Die Hauskreise sind Orte, in denen der Glau-

be gestärkt und nicht ständig in Frage gestellt 

wird. Unter anderem formulierte er die Vision, 

dass Hauskreise in Zeiten einer zukünftig wei-

berührt nach dem Vortrag. Außer ihr ge-
riet manch anderer Besucher ins Staunen 
über diese Kunstwerke. Aufgewertet wur-
den die einstündigen Vorträge durch an-
sprechende musikalische Zwischenstü-
cke an der Orgel und durch Gesang.
Zwischen den Vorträgen war im Johann- 
Friedrich-Flattich-Haus Gelegenheit zur 
Begegnung beim Kaffeetrinken. Ein be-
gehrtes Angebot, bei dem noch Tische 
aufgestellt werden mussten, doch alle 
konnten sich bei der überaus reichlichen 
Kuchenauswahl bedienen.

ter rückläufigen Anzahl von Pfarrerinnen und 

Pfarrern und dem damit verbundenen »Verlust 

der Nähe vor Ort« noch mehr an Bedeutung 

gewinnen werden. 

Im Anschluss daran stellten der Referent für 

Hauskreis- und Kleingruppenarbeit und Kir-

che im Grünen Markus Munzinger und Zeltkir-

chenpfarrer Martin Weber vom »Zent

rum für Gemeindeentwicklung und 

missionale Kirche« der Landeskirche 

Arbeitshilfen und Medien vor, die bei 

der Gestaltung von Hauskreisen 

helfen können. Beide boten 

ihre Unterstützung vor Ort 

z. B. durch die Gestaltung 

von Bibelabenden oder 

Teilnahme an Bezirks-

hauskreistreffen an.

� � rainer hackstein

Danke an alle, die an diesem Tag mitge-
wirkt, Gäste begeistert und den Austausch 
über Denkmalskunst in Bild und Stein 
möglich gemacht haben. Wer selbst nicht 
dabei sein konnte, wird weitere Möglich-
keiten bekommen, die rechtzeitig ange-
kündigt werden – oder kann sonntäglich 
nach dem Gottesdienst die Kunstwerke 
und biblischen Darstellungen in Augen-
schein nehmen. Hilfreich ist dazu das neue 
Heft »Kunst in Bild und Stein«, dessen Ver-
kaufserlös dem Erhalt der Johanneskir-
che zufließt.� Walter GroSSmann

Beim Vortrag in der Johanneskirche Rotraud Völlm und Ewald Gaukel im JFFH

15

rückblick



Am Sonntagmorgen, 8. Oktober, hatten 
sich bei schönstem Spätsommerwetter 
viele fröhliche Menschen auf den Weg zur 
Reithalle gemacht – zu Fuß, mit Kinder-
wagen, Roller, Dreirad oder Fahrrad, Rolla-
tor oder Rollstuhl. Als Fußgänger musste 
man unterwegs wirklich aufpassen. Dort 
angekommen erwartete uns ein etwas an-
derer Gottesdienstraum: hinter dem ›Al-
tar‹ ein Erntewagen mit einer Fülle an 
Spenden: Obst, Gemüse, Eier, Nüsse, Kar-
toffeln, Mehl, viele verpackte Lebensmit-
tel und alles wunderschön dekoriert mit 
bunten Blumen und Ähren. Diese Ernte-
gaben gingen – wie auch das eingelegte 
Opfer an den Strohgäuladen in Ditzingen 
und das Seehaus in Leonberg.

Der Posaunenchor, unter Leitung von Mir-
jam Schlotz, eröffnete den Gottesdienst 
mit festlichen Klängen und begleitete 
auch die Lieder der etwa 370 Erwachsene 
und 30 Kinder zählenden Gottesdienst-
gemeinde. Nach dem ersten Lied durften 
die Kinder nach vorne kommen und wur-

Reich beschenkt
Ökumenischer Gottesdienst zum Erntedankfest  

in der Reithalle

erntedankfest
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tung nicht gerecht werden und es deshalb 
in der Welt vielerorts Machtmissbrauch 
und daraus resultierende Not, Hunger, 
Angst, Krieg, Unterdrückung u. v. m. gibt.
Nachdem uns Gottes Segen zugesprochen 
wurde, entließ uns der Posaunenchor mit 
einem fetzigen Nachspiel.
Danke an alle, die zum Gelingen dieses 
Gottesdienstes beigetragen haben. Be-
sonderen Dank an die Familien unseres 
Kindergartens, die einen eigenen Boller-
wagen mit Dankgaben füllten, die vielen 
Spender und auch an den Reit- und Fahr-
verein Münchingen dafür, dass wir deren 
Reithalle benützen durften.
�Re nate Hartmann-Ringo

den zum Kindergottesdienst gesegnet, der 
hinter der Reithalle stattfand.
Pfarrerin Sixt und Pfarrer Ott gestalteten 
gemeinsam den Gottesdienst. Pfarrer Ott 
erinnerte in seiner Auslegung des Gleich-
nisses vom törichten reichen Bauern (Lu-
kas 12,13–21) daran, dass es durchaus gut 
war, dass der Bauer sich über seine reiche 
Ernte freute und in seinen neu errichteten 
Scheunen einen Vorrat anlegte. Sein Feh-
ler war jedoch, dass er damit ausschließ-
lich und egoistisch an sich selbst dachte 
und darüber auch den Dank an Gott ver-
gaß, der ja die Ernte hatte wachsen las-
sen. Auch wir dürfen uns dankbar über al-
les freuen, was Gott uns schenkt, werden 
jedoch daran erinnert, mit unseren notlei-
denden Mitmenschen und Mitgeschöp-
fen zu teilen, damit alle leben können. 
Zu einer schönen Postkartenaktion lud 
nach der Predigt Frau Sixt mit einigen 
Jugendmitarbeiter und Jugendmitarbei-
terinnen ein: Jede/r durfte auf eine ausge-
teilten Erntedank-Karte an jemanden ein 
paar Worte des Dankes schreiben und die-
se später weitergeben oder verschicken.
Im Dank- und Fürbittengebet erinnerten 
auch Frau Sixt, Frau Heitkamp und Frau 
Krell daran, dass Gott uns viel Gutes ge-
schenkt und zur Verfügung gestellt hat, 
wir Menschen aber oft unserer Verantwor- 450 Kilometer …

Das Wetter war klasse, Läufer und 

Zuschauer waren gut gelaunt und hoch-

motiviert: So liefen die 69 Teilnehmer ins-

gesamt 450 Kilometer und damit einen 

Betrag von 8390 Euro ein, über den sich 

unsere Missionare Mario Müller, (Kinder-

tagesstätte »Bom Amigo«, Brasilien) und 

Christoph Zaiser (Bibelübersetzung mit 

Wycliff e. V. in Mosambik) freuen dürfen.

Herzlichen Dank allen, die diesen Lauf 

möglich gemacht, teilgenommen oder 

besucht haben!� Volker Seidel

sponsorenlauf
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Unter dem Motto »Winterkir-
che« fanden unsere Gottesdiens-
te von Januar bis April über-
wiegend in den Gemeindehäu-
sern statt. Eine Bilanz über den 
Energieverbrauch fiel sehr posi-
tiv aus. Wir konnten durch die-
se Maßnahmen den Energiever-
brauch stark senken. So konn-

jubiläumskonzert

125 Jahre  
Posaunenchor  
Münchingen

Am 21. Oktober 2023 konnte der Posaunenchor 

mit einer weiteren Veranstaltung sein 125-jähriges  

Jubiläum begehen. Das Jubiläumskonzert des 

Chores stand unter dem Motto: »Jesus Christus 

herrscht als König«. Dieses Motto floss nicht nur  

in das musikalische Programm ein – auch Pfarrerin 

Isabel Sixt bezog sich in ihrer Andacht auf die Ver-

se des Liedes, die nicht Teil des Gesangbuchs sind.

In der gut besuchten Johanneskirche erklangen 

neben alter Bläsermusik des 17. Jahrhunderts auch  

zeitgenössische Choralbearbeitungen sowie 

textungebundene Werke. Zu den Stücken »Best 

Memories« von Dieter Wendel sowie »Yellow 

Mountains« von Jacob de Haan wurden Bilder des 

Chores aus den letzten Jahren an die Wand pro-

jiziert. Unterstützt wurde der Posaunenchor von 

Organist Christoph Heller, der Stücke von Bach 

und Guilmant zu Gehör brachte. Mit dem Stück 

»Happy« von Pharell Williams beendete der Po-

saunenchor das offizielle Programm des Konzerts 

und lud zum anschließenden Ständerling in das 

Johann-Friedrich-Flattich-Haus ein.

�A lbrecht Bässler
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gottesdienste

Winterkirche 2.0
ten die Abschlagszahlungen für 
Energie um rund 10 % gesenkt 
werden. Aber das ist nur ein – 
wenn auch starkes – Argument. 
Gemeindeglieder meldeten zu-
rück, dass sie es genossen haben, 
mit mehr Nähe Gottesdienste 
zu feiern. Auch die Räume wur-
den als niederschwelliger be-
schrieben, um Menschen in den 
Gottesdienst einzuladen. Ver-
bundenheit war zu spüren und 
das Gefühl eben nicht anonym, 
sondern als Gottesdienst-Ge-
meinschaft Gott und einander 
zu begegnen.
Aufgrund der überwiegend posi-
tiven Resonanz hat der Verbund-

kirchengemeinderat beschlos-
sen, die Gottesdienste vom  
6. Januar bis 24. März 2024 
in das Johann-Friedrich-Flat-
tichhaus und das Gemeinde-
haus Kallenberg zu verlegen. 
Davon ausgenommen sind Got-
tesdienste mit Taufen, Gottes-
dienste mit erheblichem Tech-
nikaufwand (Pluspunkt-Gottes- 
dienste), Trauungen und Got-
tesdienste, in denen mehr Men-
schen erwartet werden als in 
unsere Gemeinderäume passen.  
Audiomitschnitte werden an-
gefertigt, ein Livestream wird 
nicht angeboten. Im Amtsblatt 
und auf der Homepage unserer 

Gemeinde finden Sie die jeweils 
aktuelle Ortsangabe. Die Audio
aufnahmen werden wie ge-
wohnt auf Anfrage in die Häu-
ser verteilt. Herzlichen Dank an 
alle, die dies mit ihrem Beitrag 
ermöglicht und unterstützt ha-
ben! Und danke an alle, die bei 
unserer Winterkirche 2.0 betei-
ligt sind.
Wir freuen uns, wenn Sie mit 
uns gemeinsam näher zusam-
menrücken und sich zum Got-
tesdienstfeiern von uns und – 
in erster Linie – von Gott einla-
den lassen.
Im Namen des Verbundkirchen-
gemeinderats, Ihre
 � Pfarrerin Isabel Sixt

Sonntag, 3. Dezember� 1. Advent

J  10 Uhr Gemeinsamer Festgottes-
dienst zum 1. Advent und Jubiläum  
125 Jahre Posaunenchor Münchingen
Pfarrer Gottfried Holland 	

Sonntag, 10. Dezember� 2. Advent

E  9.15 Uhr Gottesdienst 
Kirchenrat i. R. Dr. Werner Schmückle
J  10.30 Uhr Gottesdienst, musikalisch 
mitgestaltet vom Gospelchor
Kirchenrat i. R. Dr. Werner Schmückle

Sonntag, 24. Dezember� Heilig Abend

J  15 Uhr Familiengottesdienst  
mit Krippenspiel 
Team mit Pfarrer Gottfried Holland
E  15.30 Uhr Familiengottesdienst  
mit Krippenspiel
Pfarrerin Isabel Sixt und Team
E  17 Uhr Christvesper 
Pfarrer Johannes Bräuchle	
J  17 Uhr Christvesper mit Posaunenchor
Pfarrer Gottfried Holland
J  22 Uhr Christmette
Diakon Walter Großmann
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Montag, 25. Dezember� Christfest I

E  10 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst 
Pfarrerin Isabel Sixt

Dienstag, 26. Dezember� Christfest II

J  10 Uhr Gemeinsamer 
Wunschlieder-Gottesdienst 
Pfarrer Gottfried Holland

Sonntag, 31. Dezember� Silvester

J  17 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst 
zum Altjahrabend
Prädikant Karl Schmid

Montag, 1. Januar 2024� Neujahr

E  17 Uhr Gemeinsamer  
Taizé-Gottesdienst
Pfarrerin Isabel Sixt

Samstag, 6. Januar� Erscheinungsfest

GHK  10 Uhr Gemeinsamer 
Gottesdienst zum Erscheinungsfest

Sonntag, 7. Januar 2024

J/JFFH  10 Uhr Gemeinsamer  
Gottesdienst mit Taufe

Sonntag, 14. Januar 2024

GHK  9.15 Uhr Gottesdienst 
J  18 Uhr PlusPunkt-Gottesdienst  
»Gebet – unbrauchbar oder unfassbar?«
Wolf Kammerer

Sonntag, 21. Januar

JFFH  10.30 Uhr Gottesdienst mit Start 
der Predigtreihe zu biblischen Darstel-
lungen in der Johanneskirche Teil I
Pfarrer Gottfried Holland
GHK  11 Uhr Familienkirche mit  
anschließendem Mittagessen
Pfarrerin Isabel Sixt und Team

Sonntag, 28. Januar

JFFH  10.30 Uhr Gottesdienst  
zur Predigtreihe Teil II
Pfarrer Holger Küstermann, der in diesem 
Gottesdienst verabschiedet wird
GHK  18 Uhr Abendgottesdienst  
mit Abendmahl
Pfarrer Holger Küstermann, der in diesem 
Gottesdienst verabschiedet wird

18 Uhr Breakthrough  
Jugendgottesdienst im Gemeindehaus 
Adlerstraße

Sonntag, 4. Februar

J  10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
und Teil III der Predigtreihe 
Kirchenrat i. R. Dr. Werner Schmückle

Sonntag, 25. Februar

J  10.30 Uhr Familiengottesdienst  
mit Vorstellung der Konfi 3-Kinder
Pfarrerin Isabel Sixt

Freitag, 1. März

J  19 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 
zum Weltgebetstag der Frauen  
aus Palästina 

Sonntag, 17. März

J  18 Uhr PlusPunkt-Gottesdienst  
»Ist Jesus radikaler als ich denke?«
Rainer Brose 
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Dienstag, 28. November� 20 Uhr

JFFH  Gemeindegebetsabend 
Immer am 4. Dienstag im Monat

Samstag, 2. Dezember� 9.30–12.30 Uhr 

Orangenaktion des ejm
Stand am Stiegelplatz und Auslieferung 
der Vorbestellungen

Samstag, 2. Dezember� 20 Uhr

J  Strohgäu-Brass-Quintett  
Festliche Bläsermusik zum Advent

Dienstag, 5. Dezember� 19 Uhr

E  Adventsliedersingen in der 
Emmauskirche mit gemütlichem 
Beisammensein im Anschluss
Birgit Heller 

Donnerstag, 7. Dezember� 19 Uhr

JFFH  Offener Hauskreis
Immer am 1. und 3. Donnerstag im Monat

Samstag, 9. Dezember� 19 Uhr

J  Liederkranz Adventskonzert

Mittwoch, 13.+20. Dezember� jeweils 18 Uhr

Adventsbotschaft  
mit dem Posaunenchor  
13. Dezember an der Emmauskirche
20. Dezember am Spitalhof

Freitag, 15. Dezember� 14.30 Uhr

Spielenachmittag der UnRuheständler 
in der Bürgerstube Lamm

Freitag, 15. Dezember� 9 Uhr

JFFH  Freitagstreff für Frauen
Wir möchten uns über wichtige 
Lebensfragen austauschen.

Sonntag, 17. Dezember� 17.30 Uhr

Waldweihnacht an der ehemaligen 
Seewaldhütte mit dem Posaunenchor

Sonntag, 24. Dezember

Kommt feiert nicht allein –  
wir laden ein!
Mehr auf Seite 23

Samstag, 13. Januar 2024

Christbaumsammlung des ejm

Samstag, 24. Februar 2024

Konfi 3-Halbtag zum Thema Kirche. 
Nähere Infos entnehmen Sie bitte dem 
Amtsblatt.

Samstag, 24. Februar 2024� 19 Uhr  

J  Konzert des Gospelchors  
»I will not fear«

Samstag, 16. März 2024� 8.45 Uhr 

Frühstück und mehr für Frauen  
im Widdumhof mit Gudrun Theurer
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	 J 	= Johanneskirche        
	 E 	= Emmauskirche       
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	 GHK 	= Gemeindehaus Kallenberg
	 GA 	= Gemeindehaus Adlerstraße        
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Was essen Schnee-

männer am liebsten 

zum Frühstück?

Schneeflocken

Sohn: »Papa weißt du  
welcher Zug am meisten  
Verspätung hat?«
Vater: »Nein«
Sohn: »Der, den ich mir  
letztes Jahr zu Weihnachten gewünscht habe!«

Was sagt das Rentier, 

nachdem es vom kleinen 

Max gesehen wurde?

Gar nichts. Rentiere  

können nicht sprechen. 

Warum können  
Weihnachtsbäume  
nicht gut häkeln?  
Sie lassen immer  
die Nadeln fallen.

Hallo Kids! Bald ist Weihnachten! Wisst ihr, 

warum wir Weihnachten feiern? Ich hab gehört, 

dass Jesus da Geburtstag hat. Und wir kriegen  

trotzdem Geschenke? Cool oder?  

Für das Geburtstagsfest von Jesus brauchen  

wir noch einen Geburtstagskuchen! Aber an 

Weihnachten isst man doch was anderes oder?  

Ich hab Euch da tolle Rezepte rausgesucht.  

Probiert es doch mal aus. Aber wichtig: Fragt 

bitte davor Eure Eltern, ob sie Euch helfen. 

www.kinderzeitmaschine.de/ 

mittelalter/ 

spaetmittelalter/ 

mach-mit/ 

lebkuchen-backen/ 

www.kinderweltreise.de/ kontinente/europa/ deutschland/ 
mitmachtipp/ 
weihnachtskekse-backen/



Taufen

24. September 2023
Luis Benedikt Eßwein 
David Leonard Rollwage
Lena Fiona Harsch

22. Oktober 2023
Jonathan Hönes
David Toivo Schwarz

Bestattungen

2. Juni 2023 
Werner Alwin Seitter 

1. September 2023
Gerhard Hönes

9. Oktober 2023
Sofia Drotleff  
geb. Schmidt  
in Zuffenhausen

10. Oktober 2023
Mathilde Julie Hönes 
geb. Bäßler

20. Oktober 2023
Walter Gehring

3. November 2023
Ilse Ingeburg Kleinmichel 
geb. Jagusch
in Weilimdorf

Trauungen

18. November 2023 
Julia & Michael Straub

Kommt, feiert nicht 
allein – wir laden ein
Niemand soll den Heiligen Abend ein-

sam verbringen müssen. Deshalb öffnen 

wir das Johann-Friedrich-Flattich-Haus, 

um gemeinsam mit Ihnen diesen Abend 

zu begehen. Neben leckerem Essen und 

edlen Säften wird es ein gemeinsames 

Wunschliedersingen und einen kurzen 

Impuls geben.

Gerne dürfen Sie zwischen 18.30 Uhr 

und ca. 21 Uhr unsere Gäste sein.

Eine Anmeldung erbitten wir bis zum 

19.12. über das Pfarrbüro, Tel. 6304, 

pfarramt.muenchingen-sued@elkw.de, 

oder bei Brunhilde Krell, Tel. 6295,  

oder Familie Holland, Tel. 3899631
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Alles was Ihr tut, 
geschehe in Liebe

1. Korinther 16,14
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Was für ein Wort, lieber Paulus!
Alles, was ich tue, soll in Liebe gesche-
hen. Kann ich das denn leisten? Geht mir 
nicht immer wieder der Gaul durch? Bin 
ich nicht leider immer wieder lieblos?
Hattest Du nur gute Stunden – oder 
kennst Du diese Problematik nicht auch?
Ich weiß, Du hattest manche Probleme mit  
Deiner Gemeinde in Korinth. Die haben  
Dir – und sich selbst – manche Probleme  
bereitet. So haben die Reichen der Gemein-
de am Nachmittag schon feiern können 
und waren betrunken, wenn die Ärmeren, 
die Sklaven endlich kommen konnten. Du 
hast kräftig mit ihnen gerungen und auch 
deutliche Worte sind gefallen ...
Alles in Liebe? Als Du dies geschrieben 
hast, war Dir nicht bewusst, dass seit bald 
2000 Jahren Deine Worte und Sätze von 

Gott als sein Wort uns gegeben wurde. Des-
halb sind diese Worte mehr als nur Deine 
Ideen. Es ist die Heilige Schrift. Aber ich 
glaube auch, dass Du bewusst ans Ende 
des Briefes, dort wo man sich üblicherwei-
se verabschiedet, diesen Auftrag gestellt 
hast. Du willst, dass wir Menschen auch  
in den schwierigen Augenblicken des 
Lebens im anderen, im Gegenüber das 
Geschöpf Gottes sehen. Der, der mich jetzt 
so ärgert, ist trotzdem wie ich ein von Gott 
geschaffener, geliebter Mensch! Und dies 
willst nicht nur Du – auch Jesus Christus 
will dies.
Vielleicht ein guter Ansatz für das neue 
Jahr: Ich will den anderen versuchen mit 
Gottes Augen zu sehen. Ein geliebtes Ge-
schöpf unseres Herrn Jesus Christus!
Danke für diese Anregung!
� gottfried holland

 Jahreslosung 2024

wort auf den weg


